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1 Entscheidungen zum Unterricht 

1.1 Unterrichtsvorhaben 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt 
den Anspruch, sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen ab-
zudecken. Dies entspricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden auszubilden und 
zu entwickeln. Zum Schuljahr 2014/15 wird der hier relevante Teil der 
Kompetenzerwartungen für die Einführungsphase in einem ersten Teil des 
schulinternen Curriculums vorgelegt. Zum Schuljahr 2015/16 sind die cur-
ricularen Grundlagen für die Qualifikationsphase 1 und zum Schuljahr 
2016/17 die der Qualifikationsphase 2 zu entwickeln. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ wird die für alle Lehrerinnen 
und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der 
Unterrichtsvorhaben dargestellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kol-
leginnen und Kollegen einen schnellen Überblick über die Zuordnung der 
Unterrichtsvorhaben zu den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, 
Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten zu verschaffen.  

Die im Kernlehrplan für die Einführungsphase verzeichneten Kompe-
tenzerwartungen werden exemplarisch für das erste, die meisten inhaltli-
chen Neuerungen aufweisende Inhaltsfeld auf zwei Ebenen verarbeitet: 
der Übersichts- und der Konkretisierungsebene. Nach der Durchführung 
des ersten Unterrichtsvorhabens soll auf der Grundlage der bis dahin vor-
liegenden Erfahrungen in der Fachkonferenz entschieden werden, ob eine 
entsprechende konkretisierte Darstellungsweise auch für die beiden ande-
ren Unterrichtsvorhaben der Einführungsphase bzw. für die Qualifikations-
phase erstellt wird. 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, 
die nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Diese zeitlichen 
Angaben sollen auf der Grundlage der Erfahrungen des ersten Durch-
gangs im Schuljahr 2014/15 gegebenenfalls angepasst werden. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichts-
vorhaben“ zur Gewährleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absi-
cherung von Lerngruppenübertritten und Lehrkraftwechseln für alle Mit-
glieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die exemplari-
sche Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden 
Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen 
und Kollegen dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung 
in der neuen Schule, aber auch zur Verdeutlichung von unterrichtsbezo-
genen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-methodischen Zu-
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gängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten so-
wie vorgesehenen Leistungsüberprüfungen. Abweichungen von den vor-
geschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten Unter-
richtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte 
jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- 
und Urteilskompetenzen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 

Bilingualer Unterricht: 

Im Sinne einer bilingualen Profilbildung sollen im bilingualen Sachfachun-
terricht Geschichte statt der unten ausgewiesenen inhaltlichen Schwer-
punkte an einzelnen Stellen Inhalte thematisiert werden, mit denen im 
Sinne einer Förderung interkultureller Kompetenzen inhaltliche Bezüge zu 
den Kulturen der Partnersprache stärker fokussiert werden können (Vgl. 
KLP SII Geschichte, S. 12). Insbesondere soll im Rahmen des letzten in-
haltlichen Schwerpunkts in Inhaltsfeld I „Fremdsein, Vielfalt und Integrati-
on“ anhand entsprechender Erfahrungen mit Migration in einem Land der 
Partnersprache thematisiert werden. Mit Bezug auf Inhaltsfeld III ist im 
dritten Unterrichtsvorhaben darüber hinaus eine Thematisierung des Bei-
spiels der Amerikanischen Revolution im Hinblick auf den inhaltlichen 
Schwerpunkt „Durchsetzung der Menschenrechte“ möglich. 

 



1.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben 

Einführungsphase 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden 
wahrnahmen – Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspekti-
ve 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Per-
spektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 
 Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 
 Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 
 Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhr-

gebiets im 19. und 20. Jahrhundert 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen (laut Kernlehrplan): 
Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o  erklären den Konstruktcharakter von Bezeichnungen wie „der Ger-
mane", „der Römer" und „der Barbar" und die damit einhergehende 
Zuschreibung normativer Art, 

o  erklären mittelalterliche Weltbilder und die jeweilige Sicht auf das 
Fremde anhand von Weltkarten (Asien und Europa), 

o  analysieren multiperspektivisch die Wahrnehmung der Fremden 
und das jeweilige Selbstbild, wie sie sich in Quellen zu den europäi-
schen Entdeckungen, Eroberungen oder Reisen in Afrika und Ame-
rika in der frühen Neuzeit dokumentieren, 

o  stellen an ausgewählten Beispielen die Loslösung der von Arbeits-
migration Betroffenen von ihren traditionellen Beziehungen und die 
vielfältige Verortung in ihre neue Arbeits- und Lebenswelt an Rhein 
und Ruhr dar. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Begegnung von islamischer und christlicher Welt –
Konfliktpotenziale und Entwicklungschancen 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Islamische Welt – christliche Welt: Begegnung zweier 
Kulturen in Mittelalter und früher Neuzeit) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Religion und Staat 
 Die Entwicklung von Wissenschaft und Kultur 
 Die Kreuzzüge 
 Das Osmanische Reich und „Europa“ in der Frühen Neuzeit 
 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen (laut Kernlehrplan): 
Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o  beschreiben das Verhältnis von geistlicher und weltlicher Macht im 
lateinisch-römischen Westen sowie im islamischen Staat zur Zeit 
der Kreuzzüge, 

o  beschreiben Formen der rechtlichen Stellung von religiösen Min-
derheiten sowie der Praxis des Zusammenlebens mit ihnen in der 
christlichen und der islamischen mittelalterlichen Welt,, 

o  erläutern die Rolle des Islam als Kulturvermittler für den christlich-
europäischen Westen, 

o  erklären die Kreuzzugsbewegung von unterschiedlichen gesell-
schaftlichen, sozialen, politischen und individuellen Voraussetzun-
gen her, 

o  erläutern das Verhältnis zwischen dem Osmanischen Reich und 
Westeuropa in der Frühen Neuzeit, 

o  beschreiben das Verhältnis zwischen christlich und islamisch ge-
prägten Gesellschaften in ihrer gegenseitigen zeitgenössischen 
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Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o  beurteilen die Darstellung der Germanen in römischen Quellen im 
Hinblick auf immanente und offene Selbst- und Fremdbilder, 

o  beurteilen den Einfluss wissenschaftlicher, technischer und geogra-
phischer Kenntnisse auf das Weltbild früher und heute, 

o  erörtern beispielhaft Erkenntniswert und Funktion europazentrischer 
Weltbilder in der Neuzeit, 

o  erörtern kritisch und vor dem Hintergrund differenzierter Kenntnisse 
die in Urteilen über Menschen mit persönlicher oder familiärer Zu-
wanderungsgeschichte enthaltenen Prämissen. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine histori-

sche Untersuchung (MK1),  
 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärun-

gen herbei (MK4),  
 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 

grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Ana-
lyse von und kritischer Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen) fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schau-
bilder, (und) Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter 
Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am 
(schul-) öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
Zeitbedarf: 24 Std. 

Wahrnehmung. 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o  beurteilen den Entwicklungsstand der. mittelalterlichen islamischen 
Wissenschaft und Kultur im Vergleich zu dem des Westens, 

o  erörtern Erklärungsmodelle für Entwicklungsdifferenzen zwischen 
islamisch und christlich geprägten Regionen, 

o  erörtern aus zeitgenössischer und heutiger Perspektive kritisch und 
differenziert die Begründung für Krieg und Gewalt, 

o  erörtern an einem Fallbeispiel die Bedeutung, die eine Kulturbegeg-
nung bzw. ein Kulturkonflikt für beide Seiten haben kann. 

 
Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 erläutern den Unterschied zwischen Quellen und Darstellungen, ver-

gleichen Informationen aus ihnen miteinander und stellen Bezüge zwi-
schen ihnen her (MK3), 

 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärun-
gen herbei (MK4), 

 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 

grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Ana-
lyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen fachgerecht an (MK6), 

 stellen fachspezifische Sachverhalte unter Verwendung geeigneter 
sprachlicher Mittel und Fachbegriffe adressatenbezogen und problem-
orientiert dar und präsentieren diese auch unter Nutzung elektronischer 
Datenverarbeitungssysteme anschaulich (MK9), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar (HK1), 

 entwerfen, ggf. in kritischer Distanz, eigene Beiträge zu ausgewählten 
Formen der öffentlichen Geschichts- und Erinnerungskultur (HK5). 

 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 
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Unterrichtsvorhaben III: 
Thema: Freiheit und Gleichheit für alle!? – Die Menschen-
rechte in historischer Perspektive  
 
Inhaltsfelder: IF 3 (Die Menschenrechte in historischer Perspektive) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 Ideengeschichtliche Wurzeln und Entwicklungsetappen 
 Durchsetzung der Menschenrechte am Beispiel der Französischen Re-

volution 
 Geltungsbereiche der Menschenrechte in Vergangenheit und Gegen-

wart 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen (laut Kernlehrplan): 
Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o  erläutern wesentliche Grundelemente von Menschenbild und 
Staatsphilosophie der Aufklärung in ihrem Begründungszusammen-
hang, 

o  beschreiben den Zusammenhang zwischen zeitgenössischen Er-
fahrungen, Interessen und Werthaltungen sowie der Entstehung ei-
nes aufgeklärten Staatsverständnisses, 

o  erklären unter Verwendung von Kategorien der Konfliktanalyse den 
Verlauf der Französischen Revolution, 

o  beschreiben den Grad der praktischen Umsetzung der Menschen- 
und Bürgerrechte in den verschiedenen Phasen der Französischen 
Revolution, 

o  erläutern an ausgewählten Beispielen unterschiedliche zeitgenössi-
sche Vorstellungen von der Reichweite der Menschenrechte (u.a. 
der Erklärung der Rechte der Frau und Bürgerin). 

Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

o  beurteilen die Bedeutung des Menschenbildes und der Staatstheo-
rien der Aufklärung für die Formulierung von Menschenrechten so-
wie für die weitere Entwicklung hin zu modernen demokratischen 
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Staaten, 

o  beurteilen den in den wichtigsten Etappen der Entwicklung der 
Menschenrechte bis zur UN-Menschenrechtserklärung von 1948 er-
reichten Entwicklungsstand, 

o  beurteilen Positionen und Motive der jeweiligen historischen Akteu-
re in der Französischen Revolution aus zeitgenössischer und heuti-
ger Sicht, 

o  beurteilen die Bedeutung der Französischen Revolution für die Ent-
wicklung der Menschenrechte und die politische Kultur in Europa, 

o  bewerten den universalen Anspruch und die Wirklichkeit der Men-
schenrechte. 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen: 
Die Schülerinnen und Schüler 
 recherchieren fachgerecht innerhalb und außerhalb der Schule in rele-

vanten Medien und beschaffen zielgerichtet Informationen zu einfachen 
Problemstellungen (MK2),  

 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretation von Textquellen und der Ana-
lyse von und kritischen Auseinandersetzung mit historischen Darstel-
lungen fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nicht-
sprachliche Quellen und Darstellungen wie (Karten, Grafiken), Schau-
bilder, (Bilder), Karikaturen und Filme (MK7), 

 stellen grundlegende Zusammenhänge aufgabenbezogen geordnet und 
strukturiert auch in Kartenskizzen, Diagrammen und Strukturbildern dar 
(MK8), 

 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der 
eigenen Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen 
dar  (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter der 
Beachtung der Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen 
und politischen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 beziehen angeleitet Position in Debatten um gegenwärtige Verantwor-
tung für historische Sachverhalte und deren Konsequenzen (HK3). 

Zeitbedarf: 30 Std. 
Summe Einführungsphase: 84 Stunden 
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1.1.2 Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben I 

 
Einführungsphase, Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Wie Menschen das Fremde und den Fremden wahrnahmen – Fremdsein in 
weltgeschichtlicher Perspektive 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beschreiben  das Denken und Handeln historischer Akteurinnen und Akteure in 

ihrer jeweils durch zeitgenössische Rahmenbedingungen geprägten Eigenart 
(SK4), 

 identifizieren Spuren der Vergangenheit in der Gegenwart (SK5), 
 beschreiben Zusammenhänge zwischen Vergangenheit und Gegenwart unter dem 

Aspekt der Gemeinsamkeiten und dem der historischen Differenz (SK6). 
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 treffen unter Anleitung methodische Entscheidungen für eine historische Untersu-

chung (MK1),  
 identifizieren Verstehensprobleme und führen die notwendigen Klärungen herbei 

(MK4),  
 analysieren Fallbeispiele und nehmen Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissenschaftlichen Standards orientiert, grundlegen-

de Schritte der Interpretation von Textquellen (und der Analyse von und kritischer 
Auseinandersetzung mit historischen Darstellungen) fachgerecht an (MK6), 

 interpretieren und analysieren sachgerecht unter Anleitung auch nichtsprachliche 
Quellen (und Darstellungen) wie Karten, Grafiken, Schaubilder und Bilder, (Karika-
turen und Filme) (MK7). 
 

Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 beurteilen angeleitet das Handeln historischer Akteurinnen und Akteure und deren 

Motive bzw. Interessen im Kontext der jeweiligen Wertvorstellungen und im Span-
nungsfeld von Offenheit und Bedingtheit (UK1), 

 beurteilen angeleitet Grundlagen, Ansprüche und Konsequenzen  einzelner Denk- 
und Legitimationsmuster, Weltsichten und Menschenbilder (UK4), 

 beurteilen angeleitet die Angemessenheit von wesentlichen Begriffsverwendungen 
für historische Sachverhalte auch unter genderkritischem Aspekt (UK5). 
 

Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
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 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre Vorstellungen vom Verhältnis der eigenen 
Person und Gruppe zur historischen Welt und ihren Menschen dar (HK1), 

 entwickeln Ansätze für Handlungsoptionen für die Gegenwart unter Beachtung der 
Rolle von historischen Erfahrungen in gesellschaftlichen und politischen Entschei-
dungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narrationen und nehmen damit am (schul-) öffent-
lichen Diskurs teil (HK6). 

 
 
Inhaltsfeld:  
IF 1 Erfahrungen mit Fremdsein in weltgeschichtlicher Perspektive 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:   
 Die Darstellung der Germanen in römischer Perspektive 
 Mittelalterliche Weltbilder in Asien und Europa 
 Was Reisende erzählen – Selbst- und Fremdbild in der frühen Neuzeit 
 Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel des Ruhrgebiets im 19. 

und 20. Jahrhundert 
 
Zeitbedarf: 24 Std.
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Vorhabenbezogene Konkretisierung:  
 
Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen 

 Germanen - primitive Barbaren oder 
edle Freiheitskämpfer? 

- Gab es „den Germanen“ überhaupt? 
- Römer und Germanen – Friedliches 

Miteinander versus kriegerisches Ge-
geneinander 

- Waren die Germanen primitive Barba-
ren? – Überprüfen des Urteils eines 
Römers 

- Mythos Arminius – Hermann: zwi-
schen Wissenschaft, künstlerischer 
Freiheit und politischem Kalkül 
 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 erklären den Konstruktcharakter von 

Bezeichnungen wie „der Germane“, 
„der Römer“ und „der Barbar“ und die 
damit einhergehende Zuschreibung 
normativer Art. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 beurteilen die Darstellung der Germa-

nen in römischen Quellen im Hinblick 
auf immanente und offene Selbst- und 
Fremdbilder. 

Methodenkompetenz 
 treffen unter Anleitung methodische 

Entscheidungen für eine historische 
Untersuchung (MK1),  

 analysieren Fallbeispiele und nehmen 
Verallgemeinerungen vor (MK5), 

 wenden aufgabengeleitet, an wissen-
schaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretati-
on von Textquellen (und der Analyse 
von und kritischer Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6). 
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 Das Eigene und das Fremde – wie 
Menschen im Mittelalter sich wechsel-
seitig wahrnahmen 

- Weltkarten spiegeln Weltbilder wider – 
ethnokultureller Vergleich von histori-
schen Karten 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 erklären mittelalterliche Weltbilder und 

die jeweilige Sicht auf das Fremde an-
hand von Weltkarten (Asien und Euro-
pa). 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 beurteilen den Einfluss wissenschaftli-

cher, technischer und geographischer 
Kenntnisse auf das Weltbild früher und 
heute. 

Methodenkompetenz: 
 identifizieren Verstehensprobleme und 

führen die notwendigen Klärungen 
herbei (MK4), 

 interpretieren und analysieren sachge-
recht unter Anleitung auch nichtsprach-
liche Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder (und) 
Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 
 stellen innerhalb der Lerngruppe ihre 

Vorstellungen vom Verhältnis der ei-
genen Person und Gruppe zur histori-
schen Welt und ihren Menschen dar 
(HK1). 
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 Fremder Nachbar Afrika – zur Rekon-
struktion des Bildes vom Fremden in 
einem frühen Bericht über Afrika 
 
- Peter Kolbs „Reise zum Vorgebirge 

der Guten Hoffnung“ von 1719 (Aus-
züge) – kontroverser Vergleich zu spä-
teren Reiseberichten nach Afrika (z.B. 
von Georg Schweinfurth) 
 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 analysieren multiperspektivisch die 

Wahrnehmung der Fremden und das 
jeweilige Selbstbild, wie sie sich in 
Quellen zu den europäischen Entde-
ckungen, Eroberungen oder Reisen in 
Afrika und Amerika in der frühen Neu-
zeit dokumentieren. 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 erörtern beispielhaft Erkenntniswert 

und Funktion europazentrischer Welt-
bilder in der Neuzeit. 

 
Methodenkompetenz: 
 analysieren Fallbeispiele und nehmen 

Verallgemeinerungen vor (MK5), 
 wenden aufgabengeleitet, an wissen-

schaftlichen Standards orientiert, 
grundlegende Schritte der Interpretati-
on von Textquellen (und der Analyse 
von und kritischer Auseinandersetzung 
mit historischen Darstellungen) fachge-
recht an (MK6). 

 

 
 

 Unter Hottentotten 1705-1713. Die Auf-
zeichnungen des Peter Kolb 

 Arbeit in der Fremde als Grunderfah-
rung – wie Millionen von Polen in das 
Ruhrgebiet kamen und dort lebten 

 
- „Go west!“ – das Ruhrgebiet als er-

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 stellen an ausgewählten Beispielen die 

Loslösung der von Arbeitsmigration 
Betroffenen von ihren traditionellen 
Beziehungen und die vielfältige Veror-

 
 Anlassbezogene Präsentation zur Arbeits-

migration in das Ruhrgebiet 
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sehnte Heimat von Arbeitsmigranten? 
- Vielfalt und Veränderung der Lebens-

welt - dargestellt an einem zentralen 
Ort der Industrialisierung (Fallbeispiel 
Essen) 

tung in ihre neue Arbeits- und Lebens-
welt dar.  
 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 erörtern kritisch und vor dem Hinter-

grund differenzierter Kenntnisse die in 
Urteilen über Menschen mit persönli-
cher oder familiärer Zuwanderungsge-
schichte enthaltenen Prämissen. 
 

Methodenkompetenz: 
 interpretieren und analysieren sachge-

recht unter Anleitung auch nichtsprach-
liche Quellen (und Darstellungen) wie 
Karten, Grafiken, Schaubilder  (und) 
Bilder, (Karikaturen und Filme) (MK7). 

 
Handlungskompetenz: 
 entwickeln Ansätze für Handlungsopti-

onen für die Gegenwart unter Beach-
tung der Rolle von historischen Erfah-
rungen in gesellschaftlichen und politi-
schen Entscheidungsprozessen (HK2), 

 präsentieren eigene historische Narra-
tionen und nehmen damit am (schul-) 
öffentlichen Diskurs teil (HK6). 

 
   
Diagnose von Schülerkonzepten: 

 Mithilfe von Narration den Lernstand zur Perspektivübernahme ermitteln:  
 Verfassen eines informierenden Zeitungsartikels über die Germanen 
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 Erzählen, was Bilder über die Arbeitsmigration und das Leben der Migranten im Ruhrgebiet sagen 
 

Leistungsbewertung: 

 Anfertigung von Protokollen 
 Präsentation von Arbeitsergebnissen 
 Aufgabengeleitete Anwendung grundlegender Arbeitsschritte der Analyse sprachlicher Quellen 



 

1.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen 
Arbeit 

Folgende Absprachen im Hinblick auf fachspezifische Grundsätze für die 
Gestaltung des Geschichtsunterrichts in der Sekundarstufe II gelten: 

  

 
Fachspezifische Grundsätze 
 
1. Kompetenzen und Inhalte werden miteinander sinnvoll verbunden. Es 

geht nicht um die Vermittlung von „Stoff“. 
2. Exemplarität ist ein wesentliches Prinzip, an dem sich der Unterricht 

orientiert.  
3. Der Unterricht bietet ausreichend Gelegenheit zur Entwicklung von Ur-

teilsfähigkeit (Sach- und Werturteil).  
4. Der Unterricht bezieht auch die Fächer desselben Aufgabenfeldes, bei-

spielsweise Erdkunde oder Sozialwissenschaften, mit ein. 
5. Der Unterricht beinhaltet verschiedene Untersuchungsformen und Her-

angehensweisen (synchron, diachron etc.). 
6. Der Unterricht ist schülerorientiert, knüpft an Erfahrungen und Interes-

sen der Schülerinnen und Schüler an und zeigt den Erkenntniswert his-
torischen Denkens. 

7. Der Unterricht bietet Gegenwarts- und Zukunftsorientierung für die 
Schülerinnen und Schüler an.  

8. Durch den Unterricht werden Alteritätserfahrungen ermöglicht, die sich 
positiv auf das Schulleben auswirken. 

9. Der Unterricht ermöglicht durch Exkursionen zu außerschulischen 
Lernorten, bspw. zu Erinnerungsstätten und Museen, die aktive Teilha-
be an der Erinnerungskultur. 

10. Die Lehrkräfte verfügen über Kenntnisse der aktuellen Diskussion und 
sichern durch die Teilnahme an Fortbildungen die Qualität des Unter-
richts. 
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1.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrück-
meldung 
 

Hinweis: Sowohl die Schaffung von Transparenz bei Bewertungen als 
auch die Vergleichbarkeit von Leistungen sind das Ziel; innerhalb der ge-
gebenen Freiräume sind Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und de-
ren Gewichtung zu treffen. 

 
 
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des 
Kernlehrplans Geschichte hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze 
zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die 
nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lern-
gruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder 
dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der 
in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung 
zum Einsatz. 
 
 
Verbindliche Absprachen:  
 
 Für die Erfassung der Leistungen werden die jeweiligen „Überprü-

fungsformen“ gem. Kapitel 3 des Lehrplans (S. 45f.) angewendet. 
 Die Note richtet sich nach der Niveaustufe der Kompetenzerreichung. 
 Es gibt ein gemeinsames methodisches Vorgehen bei der Interpretati-

on von Quellen und der Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der 
Quelleninterpretation, 
www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de). 

 
 Sonstige Mitarbeit: 

o Einsatz möglichst vielfältiger Formen zur Überprüfung der Sons-
tigen Mitarbeit 
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Verbindliche Instrumente: 
 
I. Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung wer-

den Klausuren und ggf. Facharbeiten herangezogen: 
 
Klausuren: 
 In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; 

dabei ist darauf zu achten, dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig 
vor der Wahl der Fächer in der Qualifikationsphase geschrieben wird. 
Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikationsphase können Schülerin-
nen und Schüler die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb der 
Leistungsbewertung schreiben. 

 Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen 
Lernstand der Schülerinnen und Schüler. 

 Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive 
vor; dabei wird der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

 Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Krite-
rienrasters. 

 Die Fachkonferenz einigt sich auf die Verwendung einheitlicher Fehler-
zeichen für schriftliche Korrekturen 

 
Facharbeiten: 
 Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikati-

onsphase […] nach Festlegung durch die Schule eine Klausur durch 
eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet. Bei der Bewertung 
wird das in der Fachkonferenz abgestimmte Bewertungsraster zugrun-
de gelegt (siehe Anhang). 

 
 
II. Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten 

insbesondere: 
 
 mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 
 individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Pro-

jektformen, 
 Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 
 Protokolle, 
 eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, Archiv usw.) und deren 

Nutzung für den Unterricht, 
 
 
Übergeordnete Kriterien: 
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Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen den Schülerinnen und 
Schülern transparent und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien 
gelten sowohl für die schriftlichen als auch für die sonstigen Formen der 
Leistungsüberprüfung: 
 
 Umfang des Kompetenzerwerbs, 
 Grad des Kompetenzerwerbs. 
 
 
Konkretisierte Kriterien: 
 
Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung 
(Klausuren) 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Ge-
sichtspunkten geprüft: 
 Verständnis der Aufgabenstellung, 
 Textverständnis und Distanz zum Text, 
 Sachgerechte Anwendung der Methoden zur Interpretation von Quel-

len und Analyse von Darstellungen (gem. Schritte der Quelleninterpre-
tation, www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de), 

 sachgerechte Anwendung und Transfer von Fachwissen, 
 Formulierung selbstständiger, angemessener, triftiger Urteile, 
 sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung. 

 
Diese Kriterien werden für die einzelne Klausur konkretisiert in den kriteri-
ellen Erwartungshorizonten, die der Korrektur zugrunde gelegt werden. 
Die Bepunktung der Teilaufgaben entspricht zunehmend mehr den Pro-
portionen im Zentralabitur. 
 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Ge-
sichtspunkten geprüft: 
 
 Umfang des Kompetenzerwerbs: 

o Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  
o Eigenständigkeit der Beteiligung. 

 
 Grad des Kompetenzerwerbs: 

o Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 
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o Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegen-
über dem eigenen Lernprozess im Fach Geschichte; 

o Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 
o Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnis-

präsentationen. 
 
 
Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung  
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit 
den zugrunde liegenden kriteriellen Erwartungshorizonten. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die 
Abschlussnote erfolgt in mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-
GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nachfrage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen 
Entwicklungsaufgaben konkret beschrieben. 

 
 

1.4 Lehr- und Lernmittel 

Lehrwerk: Zeiten und Menschen - Geschichtswerk für die gymnasiale 
Oberstufe - Ausgabe Nordrhein-Westfalen u.a. Einführungsphase, 
hg. von Hans-Jürgen Lendzian, 2014. 

  
  
 

 

 

 

 


